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arl-Heinz Stadelmann (Hrsg.) Dominicus Mayr erra Amazonum oder Land-
SC  a der streitbaren eıber. Neu-aufgerichteter Americanischer ayerho7) und riere eiInes Missionars aAUS den Jesutiten-Reductionen Südamerikas
TI 6—]J 734 Konstanz/Eggingen, ZU02, 320 Seıiten.

Dominicus Mayr SJ (1680-1741) aus Wald be]l irce 1eß sıch WIe
dere oberdeutsche Jesuiten VOoO Missionsheiligen Franz Xaver inspirieren und
reiste auf abenteuerlichen en ach un: Urc Spanisch-Südamerika. alıwurde 1ImM Missionsgebiet 0]0S, das heute 1M nordöstlichen T1iefland der
epubli Bolivien 1e Damals aber bildete CS die Grenze des spaniıschen Vize-
königreiches Peru AAVE exXxpandierenden portugilesischen Herrschaftsbereich
oberen Amazonas. Der Missionar verstarh 741 In einer der Reduktionen ach
der Überlieferung War sein Örper och zwel TE ach der Beerdigung voll-
kommen unversehrt; außerdem soll ach seinem Tod ZUT eıchen Zeit
Zwel Orten gepredigt haben Ein Verfahren ZUrTr Seligsprechung scheint UFeC die
uflösung der Gesellschaft Jesu 1mM spaten 18 Jahrhundert unterbrochen DZW.
verhindert worden sSeIN.

Der Herausgeber lst katholischer Priester und War Von 983 DIS 9923 1mM
Geburtsort des Missionars tatıg. Er arbeitet 1M kirchlichen Archivdienst und ist
eın exzellenter Kenner insbesondere der Motive, die Junge Menschen 1mM dUuSs-
gehenden und Jahrhundert In die ission streben ließen In die Arbeit
ahm sieben 1mM Jahr 747 In ugsburg bei Bernhard Homodeus ayer,einem Neffen des Missionars, erschienene Briefe aurf. Darüber hinaus übertrugund übersetzte CT zehn weitere lateinische riefe; beide Sprachfassungen finden
sıch In der Arbeit uch übertrug einen bislang nıcht edierten Reisebericht
Insbesondere die vorzügliche und ansprechende Übersetzung der lateinischenBriefe erfreuen den Leser.

pannen Sınd schon die Berichte ber die Reise des Abenteurers Gottes, auch
wWwenn die 1mM 1te erwähnten streitbaren eiber Amazonas nıicht finden

Beeindruckend ist die mıiıt einem CNOrmen Risiko verbundene Missionsar-beit dargestellt. 1es gilt auch für die Bekehrung der kriegerischen Heriseböcanas,In deren Hand Mayr sıch freiwillig e  a und die ÜTre seiline Sprachkenntnisse,se1ın persönliches Verhalten, aber auch MUTrCc wertvolle Geschenke WI1e Eisen-
werkzeuge, von seinen en Absichten überzeugte. Damit verhinderte eineblutige Strafexpedition der spanıschen Behörden Die revolucion de Ia acC. diebesondere Bedeutung VOnNn Metallwerkzeugen für die Indianer und ihre Evangeli-satlıon 1st den Briefen ebenso entnehmen wWw1e die Grenzschutz- und Xpan-sionsfunktion der ission für das spanische Kolonialsystem. ayrs Schriften SINd
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auch eine gute Quellenbasıis für weiltere akTtuelle Interpretationsansätze e1n-
sSschlıehlic deren eventueller ortentwicklung; 1er ware VOT em die 1Ss1on
qals gelenkten Kulturwandel oder als die menschenfreun:  iche Alternative inner-
halb des frühneuzeitlichen Kolonialsystems denken

I)as Buch nthält auch einen kurzen Auszug dUusS$s dem bislang unbekannten
Reisebericht des Augsburger Indianermissionars Franz Xaver Dırrhaim SER des-
SC{ vollständige Edition der Herausgeber derzeit vorbereitet. Der sehr schöne
Band wurde VO Verlag In der1 der Biıibliotheca SuUECVICA mıiıt großer Sorg-
falt hergestellt; ist Tadengeheftet, mıit einem Lesebändchen versehen und iın
Feinleinen ebunden. Franz 0Seer

Rolf Kießling (Hg:); Die Unwersıität Dillingen und iıhre Nachfolger. Stationen und
Aspekte einer Hochschule ın ChAwWaAaDen Festschrift Z 450-jJährigen Grün-
dungs]ubiläum rn En ahnrbDuc des Historischen Vereins Dillingen der Donau 100),
Dillingen/Donau Verlag des Historischen Vereins Dillingen) 1999, und 078
Seiten, zahlreiche Abbildungen, In geb SSN-2SBN 3-00-005143-0

Im Jahr 549 begann der Augsburger Fürstbischo ardına (Otto Iruchseß
VOTl a  Uur! (1543-1573) entsprechend seinem auf der Diözesansynode VON
548 bekanntgegebenen Entschluss ın Dıillingen, der inzwıischen bevorzugten
Residenz der Augsburger Fürstbischöfe, mıit der Gründung eines dem eiligen
Hıeronymus geweihten „Collegium lıtterarum“, für das och 1M selben Jahr
die päpstliche Bestätigun erbat. Diese erTo  € In SCNT1  ıcCcher Form Fe-
bruar 55() Uurc aps Julius HL un bereits eın Jahr späater, 19340 VO

April 351 er erselbDe aps die Neugründun AUGK Universität mıiıt en
Privilegien, WI1Ie sS1e die en chulen In talıen, Frankreich und Deutschlan
esaßen Am Junı 553 approbierte SC  1e3lıc Kalser Karl die rrichtun
der Dillinger Unıiversität und bestätigte ihre Privilegien.

Der Hıstorische Vereıiın Dillingen ahm aufnregun selnes Ersten Vorsitzen-
den Oberstudienrat Dieter Schinhammer das 450-Jahr-Jubiläum dieser m1
versitätsgründung ZU Anlass der vorliegenden umfangreichen Festschrift als
100 Band des Jahrbuchs zugleic Jubiläumsfestschri des Vereins für deren
Herausgeberschaft Prof. Dr. Rolf jeßling, Ordinarıus für Bayerische un CAWAa-
bische Landesgeschichte der Unıversıtät ugsburg, werden konnte.

Bel der wlissenschaftlichen Auseinandersetzung mıiıt dem uD1ılaum dieser ın
der Säkularisation VON 802/03 untergegangenen Universität un ihrer Nach-
folgeinstitutionen“, nämlich des 1804 errichteten königlichen Lyzeums Z Aus-


